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Lagesneaigkeiten.
8.V. Calw,  4 . Febr. Der gestrige

Familteuabend des Echwarzwaldvereins
war so zahlreich besucht, daß der Saal des „Bad.
Hofs" mit deu anstoßenden Nebenräumen dicht
besetzt war. Einen Hauptanziehungspunkt bildete
die Vorführung von 60 interessanten Lichtbildern
aus dem südlichen Schwarzwald und 50 bunten
Anfichten von der Gotthardbahn. Die Pausen
waren mit prächtigen Mufikvorträgen ausgefüllt, die
in liebenswürdiger Weise von einigen Vereins Mit¬
gliedern deudankbaren Zuhörern geboten wurden.Der
Abend verlief so aufs beste, und es wurde am
Schluß in beredten Worten dem Dank der Gäste
für alles Gebotene Ausdruck gegeben und daran
der Wunsch geknüpft, es möchte die heutige Ver¬
anstaltung die Anregung geben, daß das Wandern
in der schönen Natur immer mehr gepflegt werde.

F Deckenpfroun,  3 . Febr. Im Auf¬
träge des landwirtschastl. Bezirksvereins hielt am
gestrigen Lichtmeßfeiertag Hr. Gutspächter Bräu-
niuger  von Georgeuau nachmittags2 Uhr im
Gasthofz. „Hirsch" einen Vortrag  über „Be¬
handlung des Stalldüngers und Ankauf und Ver¬
wendung von Kunstdünger", worin er aus seinem
reichen Schatz theoretischer und praktischer Er¬
fahrungen von der zahlreichen Zuhörerschaft bei¬
fällig und dankbar aufgenommene Winke und
Ratschläge gab. Zum Schluß forderte der Hr. Redner
zu zahlreichem Besuch der landwirtschaftlichen
Winterschulen seitens der Söhne unserer Landwirte
auf, da zur rationellen Bewirtschaftung eines Land¬
gutes heutzutage theoretische Kenntnisse unerläßlich
seien. Für die belehrenden Ausführungen sei dem
Hrn. Redner auch an dieser Stelle Dank gesagt.

Renningen,  3 . Febr. Während die
hiesige ca. 1200 Morgen Feld- und 380 Morgen
Waldfläche umfassende Jagd seither für 1100

an einen Stuttgarter Herrn verpachtet war, wurden
bei der Neuversteigerung dieses Jahr nur 750
geboten. Da jedoch die Gemeinde unter 800 ^
nicht herunter gehen will, so dürfte der Anschlag
noch nicht definitiv sein.

Neuenbürg.  Dem Wirt Schwitzgäbele
in Langenbrand ist in den Abendstunden, während
er mit seiner Familie in seiner Wirtschaft beschäftigt
war, ein bedeutender Geldbetrag gestohlen worden.
Bei der im Hause des Verdächtigen, Wüsterer
Heuberger,  gehaltenen Durchsuchung wurden
in einem Nebengebäude versteckt gestohlene Waren,
Felle von gewilderten Rehen sowie der Bohrer ge¬
funden, mit welchem der Beschränk des Wirts
angebohrt worden ist. Der Wüsterer wurde mit
seiner Mutter verhaftet. Man vermutet, daß das
Paar das gestohlene Geld im Walde versteckt hat.

Stuttgart,  3 . Febr. Dem Lokomotiv¬
führer Franz Joses Maier  und dem Lokomotiv¬
heizerI. Kl., Andreas Maier  in Stuttgart, ist
als Anerkennung für die Umficht, welche ste bei
einer in Ludwigsburg drohenden Betriebsgefahr
au den Tag gelegt haben, eine außerordentliche Be¬
lohnung bewilligt worden.

Tübingen,  3 . Febr. Wegen Verdachts
der Brandstiftung wurde gestern lt. „Tüb. Chronik"
der frühere Schreinermeister Gustav Schmid und
dessen Ehefrau verhaftet und ans Kgl. Amtsgericht
hier eiugeliefert. Er soll seine Dampfsäge in
Mösstngen, die vor. Woche niederbrannte, vorsätzlich
in Brand gesteckt haben.

Betzingen,  4 . Febr. Auf der Straße
nach Jettenburg ereignete sich vorletzte Nacht eia
Automobilunfall, der glücklicherweise noch gut ab¬
gelaufen ist. Das Automobil, in welchem fich drei
Herrn aus Rcullingen befanden, prallte mit solcher
Wucht au den Randstein der Straße, daß es nicht
mehr fahrbar gemacht werden konnte und auf einem

aus Reutlingen beorderten Priischenwagen zurück¬
geholt werden mußte. Die Insassen kamen neben
kleineren Verletzungen mit dem Schrecken davon.

Tuttlingen,  3 . Febr. Der 9 Jahre
alte Knabe des ZtmmermannS Biestnger wird seit
Freitag, deu 26. Januar vermißt, ohne daß mau
bis jetzt eine Spur von ihm entdecke hat. Der
Knabe war vorher bei seinen Pflegeeltern«nter-
gebracht.

Gmünd,  3 . Febr. Der 60jährtge Schäfer
Fischer,  Jnsaße des hiesigen Spitals, hat sich
heute nacht erschossen.

Mannheim,  1 . Febr. (Holz .) Die
Festigkeit am Brettermaikte des Rheins gewinnt
immer mehr an Ausdehnung. Dadurch, daß die
Bedarfsfrage stärker wird, das Angebot aber damit
nicht gleichen Schritt hält, verschärft fich das Miß¬
verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage. Und
die Folge dieser Erscheinung ist natürlich ein weiteres
Anziehen der Preise. Der Großhandel Süddeutsch¬
lands konnte noch selten eine so rege Nachfrage iu
dieser Jahreszeit feststelle», als gerade jetzt. Aber
es zeigt fich, daß dem Begehr nicht in der wünschens¬
werten Weise immer entsprochen werden kann. Dies
gilt hauptsächlich von breiten Brettern, die sich
der besten Beachtung erfreuen. Die süddeutschen
Produzenten von Schnittwaren haben völlig auf¬
geräumt mit der alten Ware, und es können gegen¬
wärtig nur noch neue Posten gekauft werden, wofür
aber sehr hohe Forderungen gestellt werden. Dem
Langholzhandel bleibt infolgedessen nichts anderes
übrig, als der AufwärtSbewegung im Einkauf analog
auch die Verkaufspreise zu erhöhen. Die Forderungen
der Großisten Eüddcutschlands bewegen fich denn
auch ununterbrochen in die Höhe. Heute werden
für die 100 Stück 16' 12"1" Ausschußbretter frei
Schiff mittelrheinischer Schiffsstation 135—138^
verlangt und erzielt. Aus diesen Sätzen kann man

Schloß Hstsrno.
Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung.)
„Und Sie?" fragte der Baron.
„Sie geben meiner Phantasie zu großen Spielraum," antwortete Wassili.

„Sie erzählen bloß Tatsachen. Haben Sir über den Mann keine direkten Fragen
zu stellen?"

„Ich möchte wissen, was für Absichten er hat; denn Absichten hat er, dsS
sieht man seinem Gesichte an. Ich möchte auch wissen, was er in sein» freien
Zeit anfängt, denn in England muß er freie Zeit genug haben."

Waffili nickte und wurde plötzlich redselig.
„Fürst Pawel Alexis," sagte er, „ist eia junger Mann, der feine besondere

Stellung voll und kühn auSnützt. Er trotzt in ruhiger, beharrlicher Weise vielen
Gesetzen, wodurch er die Behörden einschüchtert und in gewissem Grade lähmt.
Er war in dis Lffaire der Armenliga tief verwickelt und ist nur mit Mühe herauS-
gekommen. Der klügste Monn in Rußland Hst ihm geholfen."

„Karl Steinmetz?"
„Ja, " antwortete Wassili mit seinem starren Lächeln. „Karl Steinmetz."
„Ist das alles, was Sie mir erzählen können?" fragte Chauxoille mit

einem scharfen Blick auf das G-sicht seine« Gegenübers.
„Wenn ich offen sein soll," antwortete der Mann, der nie in seinem Leben

offen gewesen war, „so ist dak alle», wo« ich Ihnen sagen will."
Baron Chauxoille zündete fich eine Zigarette an, wobei ihn das Zündhölzchen

übermäßig zu interessieren schien.
„Ich bin mit Paul befreundet," sagte er ruhig. „Vielleicht besuche ichihn in Osterno."
„Doch nicht, wenn Karl Steinmetz in der Nähe ist?" fragte Wassili mit

seinem unerschütterlichen, starren Lächeln.
„Der kluge Herr Steinmetz wird vielleicht in ein« andere nützliche Sphäre

versetzt werden. In sein Rad ist eine neue Speiche gekommen."

„Ah!"
„Fürst Paul ist ->m Begriffe fich zu vermählen— mit der Witwe RobertBsaumontS."
„Robert Beaumont?" ^wiederholte Wassili sinnend, und sein regelmäßig

geschnittene« Gesicht hatte einen vollkommen unschuldigen Ausdruck. „Den Namen
habe ich schon einmal gehört."

Baron Chauxoille lachte ruhig.
„Ich bin mit ihr sehr befreundet."
Der angebliche Attachö der ruffischen Botschaft stemmte di« Arme auf de«

Tisch und beugte sich vor. so daß sein breites, fleischiges Gesicht nur wenige Zoll
von den scharfen Zügen Chauxoille- entfernt war.

„Das ist ein großer Unterschied," sagte er.
„Das habe ich mir gedacht," antwortete Chauxoille, indem er den festen

Blick ruhig aurhielt.
14. Kapitel.

Petersburg im Schnee ist die malerischeste Stadt der Welt und steht am
besten au«, wenn ein starker Nordwind all den Schnee von der JsaakSkirche herab¬
geblasen hat, so daß der große, goldene Dom in seiner Pracht über der weißenStadt glänzt und funkelt.

Im Winter ist die N wa eine breite, stille Straß« zwischen der Wafsili-
Jnsel und den AdmiralüätSgärten, im Winter verstummt endlich da» greuliche
Geraffel auf den Kieselsteinen der unebenen Straßen, an seine Stelle tritt die
fröhliche Musik der Schlittenglöckchrn, und dis niederdrückende Feuchtigkeit diese«
nordische» Venedig« wird krystallifiert und unschädlich.

Auf dem englischen Quai stand ein hohes, schmale« Haus, das finster über
den Fluß schaute. ES war ein verdächtiges HauS und wurde scharf bewacht,
denne« gehörte dem Grafen Stephan Lanowitsch, dem Sekretär und Organisator
der Armrnliga.

Obwohl da« Aeußere de« Hauses nicht einladend auisah. war r« im Innern
warm und traulich. Der Duft zarter Treibhauspflanzen erfüllte die etwa« ent¬
nervende Atmosphäre der Räume; die Russen lieben rS, ihr« Wohnzimmer mit
Blattpflanzen und Blüten zu füllen, und in keinem Lande der Welt werden Blumen
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schließen , um wieviel sich die Lage za Gunsten der
Verkäufer verändert hat . Für 10 ' lauge . °/ «" starke
Rainware wird heute frei Waggon Frankfurt a . R.
erzielt per 800 " : für Feuerholz , 8 "— 12 " breit,
49 ' / -— 51 für breitere Ware bis zu 53 '/ . ^ L, für
unsortierte , brenubordfreie Ware , 5 "— 7 " breit , 44
bis 46 '/ , für nur 7zölltge 46 — 48 ' / . für
Brennborde , 8 "— 12 " breit 43 — 45 ' / . für 5"
bis 7 " breite Ware 41 ' /, — 43 '/ . für 7zöllige
allein 42 — 44 '/ , für unsortierte , feuerholzfreke
Ware , 8 "— 12 " breit , 65 — 67 ' /« für breitere
Ware bis 69 '/ . (N . Tgbl .)

Berlin , 3 . Febr . Reichstag . Die Beratung
des Etats wird fortgesetzt beim Etat des ReichSamtS
deS Innern , Titel Staatssekretär . Abg . Patzig
(natl .) bemängelt lebhaft das langsame Fortschritten
der sozialpolitischen Gesetzgebung und stellt eine
Reihe von Forderungen auf , um deren baldige
Erledigung er dringend bittet . Staatssekretär
Posadowsky  stimmt dem Vorredner in dem
Bedauern zu, daß das Bestreben von Regierung
und Arbeitgebern , die Lage der Arbeiter zu ver¬
bessern , von den Arbeitern so wenig anerkannt
werden . Ueber die Rechtsfähigkeit der Berufs-
Vereine werde dem Reichstage ein Gesetzentwurf
zugehen sicher noch in dieser Session . Ein Gesetz
über die Krankenversicherung der Heimarbeiter sei
in Vorbereitung und wird dem BundeSrat jedenfalls
noch in dieser Session zugehen . Was den sonstigen
Heimarbeiteischutz anlange , so werde man , wo dieHeim-
arbeit unzweifelhaft fabrikmäßigen Charakter trage,
unbedingt einschreiten müssen . Ein Entwurf zur
Krankenversicherung der landwirtschaftlichen Arbeiter
und des Gesindes sei in Vorbereitung . Auch die
versprochene Vereinheitlichung der drei VerstcherungS-
zweige werde demnächst zu Ende geführt werden
können . Bezüglich der Witwen - und Waisenver-
ficherung unterliege das jetzt eingegangeue Material
der verficherungStechnischen Prüfung . Schon jetzt
stehe aber fest , daß die Kosten dieser Versicherung
groß sein werden und daß daher mit großer Vor¬
sicht vorgegangen werden müsse . WaS den lOstündigeu
Arbeitstag für Frauen anlange , so werden einer
dahingehenden Aeudernug der Gewerbeordnung keine
Bedenken mehr entgegen stehen , sobald die Rati¬
fikation der Berner Konvention erfolgt sei . Zur
Verhütung von Bauunfällen werde es allerdings
noch der Mehranstcllung technischer AuffichtSbeamten
bedürfen . Man habe sich weiter darüber beschwert,
daß die Thronrede nichts gesagt habe über den
Mittelstand , aber einen solchen Mittelstand gebe
es gar nicht . Zum Mittelstand gehören Privgt-
ange stellte , Handwerker , kleinere und mittlere Kauf¬
leute u . s. w ., aber die Frage , wo jeden von diesen
der Schuh drücke, sei ganz verschieden zu beantworten,
je nach dem Stande . Wegen des geäußerten
Wunsches nach dem sogenannten kleinen Be¬
fähigungsnachweise welle er sich erneut mit dem
Handelsminister besprechen . Es sei ferner eine
allgemein gültige Unterscheidung zwischen Fabrik
und Handwerk gewünscht worden ; hier schlage er
vor , für beide Arten von Kammern eine einheitliche
Instanz zu schaffen , welche im Eiuzelfall zu ent¬
scheiden hat , wohin ein Betrieb zu rechnen sei.
Was die Sonntagsruhe anlange , so werde erwogen,
wie sich die bisher noch vorhandenen Ausnahmen
in Beschränkung der Sonntagsruhe nach Möglich¬

keit werde vermeiden lassen . In Bezug auf die
Mißstände im AuSverkaufswesen wolle er gerne den
dagegen vorgebrachteu Vorschlägen näher treten.
Gegen die Bestechung von Angestellten durch die
Lieferanten sei das beste Mittel die Ehrenhaftigkeit
der Kaufleute selber . Ueber die Privatbeamten-
Enquete werde dem Hause demnächst eine Denk¬
schrift zuaeheu . Abg . Mugdan  erklärt sich mit
unserer VerficherungSgesetzgebung zufrieden und
wünscht weitere Ausdehnung derselben . Nach einer
weiteren Erklärung des Abg . Dowe  vertagt sich
das Haus auf Montag 1 Uhr.

Berlin,  3 . Febr . Gestern Nachmittag
besuchte der Kaiser  mit dem Prinzen Heinrich
die Automobil - Ausstellung,  die hente er¬
öffnet wird.

Paris,  3 . Febr . AnS Rom meldet das
Echo de Paris : Die Unruhen anläßlich der Inventur-
Aufnahme in den Pariser Kirchen habe im Vatikan
und unter dem Klerus großes Aufsehen hervor-
gerufeu . Eine hochgestellte Persönlichkeit erklärte , im
Vatikan begreife mau sehr wohl die Gefühle , von
denen die französischen Bischöfe sich leiten ließen , aber
der Augenblick sei schlecht gewählt , da die Inventur-
Aufnahme den Zweck habe , die Uebernahme des
Kircheneigentums zu sichern.

London,  3 . Febr . Eine aufregende Szene
ereignete sich gestern Abend in einem Variätö-
Etablissemeot . Den Clou deS Abend bildete das
Erscheinen einer Tänzerin , die inmitten 14 dressierter
Löwen Tänze aufführte . Als die Tänzerin eben
ihren Tanz vorführte , stürzte sich einer der Löwen
auf sie und schlug sie mit einer Tatze zu Boden.
Dann machte sich der Löwe daran , sie zu zerfleischen.
Dem hinzueilenden Löwenbändiger gelang es , die
Bestie von der Tänzerin abzubringen und die schwer
verletzte Tänzerin aus dem Käfig zu ziehen.

Petersburg,  3 . Febr . In der Sitzung
deS Reichs -Ockonowie -DepartementS verlangte der
Wegebaumiuister einen Ergänzungs -Kredit zwecks
Forisetznng des Chanssee -BaueS . Der Vorsitzende
Ssolrkt fragte , wann der Chaussee -Bau begonnen
habe und wieviel verausgabt worden sei. Der
Minister antwortete , der Chauffeebou habe unlängst
begonnen und 50 000 Rubel seien verausgabt worden.
Ssolski verlangte nun die diesbezüglichen Akten , aus
denen er feststellte , daß der Bau schon iw Jahre
1881 hätte beginnen sollen und daß 1200000 Rubel
verausgabt worden find.

Petersburg,  4 . Febr . Die Lage in den
baltischen Provinzen verschlimmert sich wieder . Bet
Bukkume kam es zwischen den Trvppen und den
Letten , unter denen sich auch Frauen befanden , zu
einem Zusammenstoß , wobei eS auf beide » Seiten
zahlreiche Tote und Verwundete gab . Auch im
Kaukasus erneuern sich die Unruhen . Die Stadt
Samtredi , ein wichtiger Knotenpunkt der kaukasischen
Eisenbahnen , ist vollständig niedergebrannt worden.
Hiedurch ist die Entsendung von Trvppenverstärkungen
sehr erschwert . Die Brände in KutaiS und Um¬
gebung dauern fort . In T flis und Elisabeihpol
erneuern sich die MossacreS zwischen Muhamedanern
vnd Tataren . Aus Baku kommen gleichfalls Mel¬

dungen über neue Unruhen.
Petersburg,  3 . Febr . Ju Wladiwostok

wurde während der letzten Revolte in den Straßen

die bekannte Revolutionärin L . Wolkenstet«  durch
eine Salve erschaffen . Sie fiel zusammen mit no ch
40 Personen , während 200 verwundet wurden.

Libau,  3 . Febr . In den letzten Tage«
sind auf dem Gut Prekuln über 20 Letten Wege«
Teilnahme an den Aufstände » erschossen  worden.
Der Agitator Strauß,  ein Mitglied der KampfeS-
organtsation , wurde vom Kriegsgericht zum Tod
durch den Strang verurteilt . Täglich finden im
hiesigen Kreis Hinrichtungen statt.

Kiew,  3 . Febr . In Tscheruigow haben die
Verhandlungen des Militärgerichts gegen die Atten¬
täter auf den Gouverneur Chwostow  drei Tage
gedauert . Die Personalien der Hauptattentäter,
eines Mannes und einer Frau , konnten nicht fest¬
gestellt werden . Beide verweigerten jede Auskunft
über ihre Person . Das Urteil lautete auf Todes¬
strafe durch de» Strang für die beiden Unbekannte ».
Ein dritter Angeklagter wurde wegen Beihilfe z«
10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Newyork.  Der Kapitän , welcher zur Zeit
der Katastrophe den Dampfer „General Slocnm"
führte , ist wegen Fahrlässigkeit zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Dieses Urteil wurde
in Newyork unwillig ausgenommen . Die öffentliche
Meinung fordert , daß vor allen Dingen eine exem¬
plarische Strafe gefunden werde für die Inspektoren,
die den noiortsch defekten Dampfer stets die Kontrolle
passieren ließen , ferner für die Personen , welche
dem Dampfer Schwimmgürtel lieferten , die uuter-
sanken wie Blei , und gegen die Direktion der
Gesellschaft , die diesen Dampfer laufen ließ . Bei¬
nahe hundert Leichen von Opfern der Katastrophe
find bis heute noch nicht von Freunden oder Ver¬
wandten reklamiert.

DermiWe».
— Ueber „Prinzessin  Alice " und ihren

Bräutigam wird aus New Jork berichtet : „Amerikas
Brautpaar " . Alice Roosevelt und Mr . Longworth
ist in New -Aork angekommeu , um hier noch vor der
Hochzeit , die in Washington statlfindet , „ einige
Besorgungen " zu machen . Natürlich ist die Neu¬
gierde der braven Newyorker in einem hohen Grad
erwacht und Miß Alice muß die Konsequenzen , die
eine große Popularität in Amerika mit sich bringt,
mit Anstaud zu ertragen suchen . Leicht wird ihr
das nicht , denn wo sie sich sehe« läßt , sammeln sich
Haufen , die hinter ihr herziehen , ihren Wagen um¬
ringen und die Straßen versperren . Am aufdring¬
lichsten aber find die Photographen , deren Knipseu
die Prästdententochter auf dem Bahnhof begrüßte
und sie auf ollen ihren Wegen begleitet . Mr . Long¬
worth sieht auf den Photographien sehr vergnügt
aus und lacht ; seine Braut aber hlickt etwas
tragischer darin und ihre Stirn ist von leise» Wolken
umdüstert . Nun ist es aber auch wirklich kein Ver¬
gnügen , das Bcwußiseiu zu haben , daß man in
jeder Situation für die Unsterblichkeit festgrhalten
und in die O -ffentlichkeit gebracht werden kann.
Die Photographien zeigen MIß Alice , wie sie ihren
Lunch einnimmt , wie sie „ Shake -handS " austeilt,
wie sie im Automobil fitzt , ja sogar , wie sie ihre
Schuhbänder zumacht . AIS sie am Dienstag nach¬
mittag die fünfte Avenue mit drei Freundinnen
herabgiug , strömte eine unabsehbare Menge von

so vergöttert , wird für Blumendikorationrn so viel Geld ausgegeben wie in
Rußland.

Die Gräfin Lanowitsch gehörte jener Schule pn . die in den ersten Jahren
deS Jahrhunderts in Petersburg und Moskau -xistierte , jener Schule , die nicht
ruffisch, sondern nur französisch sprach, die die Bauern auf eine Stufe mit den
Tieren deS Waldes stellte und offenbar erwartete , daß die Sintflut bald nach
ihr kommen würde.

Ihr Salon , der auf di« Newa hinausging , war für sie charakteristisch.
In all »» Basen und Töpfen standen Camelien , der französische Roman herrschte
unumschränkt auf ollen Tischen , das Z wmer war zu heiß , die Srühle waren zu
weich, die moralisch « Atmosphäre zu lau . Man erkannte sofort , daß es dar
Wohnzimmer einer trägen , felbstsüchtigen und unwissenden Frau war.

Die Gräfin selbst widersprach diesem Schluß in keiner Weise . Sie saß
auf einem ganz niedrigen Fauteuil , wärmte ihre kleine» Füße an der Flamme
eine- große » HolzfeuerS und gähnte , während sie die Sruen einer Zeitschrift um¬
blätterte , die sie in der Hand hielt . . . Von Gestalt war sie nicht so dick, wie
ihr breite «, ziemlich stark gefärbtes Gesicht schließen ließ . Ihre Augen sahen
trüb und fchl frig aus , kurz die Frau war ein verkörperte « Gähnen.

Endlich blickte sie auf und bemerkt », daß «S hinter den Doppelfenstern
dunkler aeworden war.

„Ach Gott , wann wird «» endlich Abend werden !" murmelte sie auf
französisch vor sich hi» .

Während sie noch sprach , hielt plötzlich rin Schlitten raffelnd vor dem
Fenster.

Die Gräfin erhob sich rasch, trat zu dem Spiegel über dem Kamin , ordnet«
ihr Haar und schob ein Spitzrnhäubcheu zurecht, das stet« schief saß , wobei sie
ihr Spiegelbild mit pessimistischen Blicken betrachtete . Sie hatte ein Recht dazu
den» eS war das aufgedunfrne , rote Gesicht einer alten Frau , di« sich allzu sehr
»achgiebt.

Während sie mit diesem Kostlosen Zeitvertreib beschäftigt war , öffnete sich
die Tür , und «in « Kammerfrau trat «in.

.Herr Steinmetz , Frau Gräfin . "

„Ach, sehe ich nicht schrecklich aus Cölestine ? Ich habe geschlafen ."
Cölestine war eine Französin und desoß daher oll den Takt ihrer Nation.
„Wie können die Frau Gräfin nur so etwas fragen ? Madame sehen

höchstens wie fünfunddreißig au «."
Madame schüttelte den Kopf und glaubte es.
„Herr Steinmetz legt eben im Flur ab, " sagte Cölestine , wieder der Tür

zuschreitend.
„ES ist gut ! Lassen Sie uns dann den Tee bringen ."
Gleich darauf trat Steinmetz mit einer übertrieben tiefen Verbeugung und

einem Blinzeln in den klugen Augen ein.
„Stellen Sie sich vor . lieber Steinmetz ." rief die Gräfin lebhaft , . Katharina

ist auSg »gongen , an einem solchen Tage ! Hon visu ! Wie trübselig , wie grau
ist alle « !"

„Draußen gewiß , aber wie sieht eS dagegen hier aus !" antwortete Stein¬
metz, ebenfalls ouf Französisch.

Die Gräfin kicherte und wieS aus einen Stuhl.
„Ach. Sie schmeicheln immer . WaS für Neuigkeiten können Sie erzähle »,

böser Mensch ?"
Steinmetz lächelt « nachdenklich.
„Ich möchte von Ihnen Neuigkeiten hören , Gräfin ; Sie find immer amüsant

und immer schön," fügte er hinzu , und sein Mund unter dem dichten Schnurr¬
bart blieb vollkommen beherrscht.

Die Gräfin schüttelte scherzend den Kopf , wodurch ihr Spitzenhäubchen sich
wieder verschob. ^ ^

„Ich ?- __ Ich weiß gar nicht» Neue » ! Ich bin ein« Nonne ! Wa»
kann man denn auch in Petersburg zu hören bekomme» ? In Paris ist da«
etwa « andere ». Aber Katharina ist zu eigensinnig . Habe » Sie da » je bemerkt,
Steinmetz ? Ich meine Katharina « Eigensinn . Wenn sie etwa « will , ist sie wie
ein Felsen ; die Sache muß geschehen und sie geschieht auch . SS giebt schon solche
Menschen . Ich , mein lieber Steinmetz wünsche nur Frieden und Ruhe , gebe
also nach."

(Fortsetzung folgt .)
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Neugierigen hinter ihr her. An der Ecke der sieb¬
zehnten Straße müßten die vier Damen stehen
bleiben, denn der Weg war ihnen durch einen un¬
durchdringlichenWall von Photographen für Zei¬
tungen versperrt, die ihre Apparate drohend gegen
sie gezückt hielten. Während die Volksmenge einen
lebendigen Kreis bildete, der mit tausend neugierigen
Augen die Entwicklung des Vorfalls erwartete, be¬
riete» sich die vier Damen einen Augenblick. Dann
ging Miß Roosevclt resolut auf die Attentäter los,
die alle den günstigen Augenblick abwarteteu, um
loszuknipsen, und sagte im bittende» Ton, indem
sie mit dem Zeigefinger ihrer rechte« Hand aus die
gegen sie gerichteten Objektive deutete: „Gentlemeu,
tu« Sie mir den Gefallen und lassen Sie uns
durch." Die Antwort war eiu vieltönigeS Klappen
der Apparate: Dann « achten die Photographen
ihre Verbeugungen, nahmen die Hüte ab und einer
sagte zur Entschuldigung: „Miß Roosevelt, ich nehme
an, daß Eie die außergewöhnlichen Umstände in
Erwägung ziehen werden". Daun gingen sie be¬
friedigt fort, denn ihr; Photographien waren
besonders„sensationell" geworden.

Litterarisches.
Württemberg: 100 Jahre Königreich.

AuS Anlaß dieses erinnerungsreichen TagS find in
der Verlagsdruckerei Hans Bleher, Stuttgart zum
Preise von 40 A 5 Aufichiskarten erschienen, wovon
4 die RegterungSzeitcn und -Taten der Könige
Friedrich, WilhelmI., Karl und Wilhelm II . in
Wort und Bild vorführen, während die fünfte Karte
in feiner Darstellung die Bildnisse der Königinnen
mit Lebensbeschreibung wiedergibt. Die künstlerische
Ausführung der in Autotypie auf Knnstdruckkarton
vervielfältigten AnstchiSkartenserte stammt nach den
Entwürfen des Autors Ströhmfeld von dem fein¬
sinnigen Kunstmaler Ka>l Fuchs.

(Eingesendet.)

Zum Vogelschutz.
Die fortschreitende Abnahme unserer nütz¬

lichen Vögel hat zu den mannigfachsten Schutz-
bestrebungen Veranlassung gegeben. Seitens der
Gesetzgebung wird hauptsächlich der Vogelfang mit
Strafe bedroht; gegen denselben wird auch seitens
der Vogelschutzocreine vorgeganaen; außerdem weiden
von einer große« Zabl von VereinenP-ämten für

Vernichtung der natürlichen Feinde der nützlichen
Vögel ausgeworfen und der Vogelfütterung im
Winter besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Alle
diese Vorkehrungen versprechen aber keinen vollen
Erfolg, wenn nicht denjenigen Bogelarten, welchen
durch die intensive Kultur in Wald und Feld die
nötige Nistgelegevheit eingeschränkt ist, vom Menschen
Hilfe in ihrer„Wohnungsnot" geleistet wird. Zwar
lassen sich die Vogelschutz»)ereine auch diese Sorge
angelegen sein, allein diesen find durch ihre beschei¬
denen finanziellen Verhältnisse hierin ziemlich enge
Grenzen gezogen. Es wäre daher sehr zu wünschen,
wenn seitens der Garten- resp. Obstbaumbefitzer so¬
wie der Gemeinden und Waldbesitzer der Beschaffung
von Nistgelegenheiten namentlich für die sog. „Höhlen¬
brüter", welche für die Vertilgung schädlicher In¬
sekten in erster Linie in Betracht kommen, mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt würde. All- Mittel, welche
zur B-kämpfung der schädlichen Insekten empfohlen
werden, find nicht nur kostspieliger, sondern verur¬
sachen auch weit mehr Mühe, als das Anbringen
von Nistkästen , welche für viele Jahre ihren Zweck
erfüllen, dabei ist der Erfolg in der Insekten-
bekämpfung durch die Vögel jedenfalls ein nach¬
haltigerer, weil deren Tätigkeit sich zum Teil auf's
ganze Jahr erstreckt, wogegen„künstliche Mittel"
nur zu bestimmten Zeiten mit einiger Aussicht auf
Erfolg angewendet werden können. Für seine Mit¬
glieder hat der landwirtschaftliche Bezirksverein im
vorigen Jahr zur Beschaffung von Nistkästen einen
Beitrag in der Höhe der Hälfte der Kosten geleistet
und dies auch in dstsem Jahr wiederholt, für dis
Nichtveretnsmitglieder aber bietet sich eine billige
Bezugsquelle durch den hies. Geflügelzucht - und
Vogelschutzveretn, welcher Nistkästen an jeder¬
mann gegen Ersatz seiner baren Auslage» abgibt
und ist nur zu wünsche», daß von beiden Angeboten
recht fleißiger Gebrauch gemacht wird, und zwar je
bälder desto besser, da es von Vorteil ist, wenn
Nistkästen schon einige Zeit vor Beginn der Brut¬
zeit angebracht werden; auch bietet sich durch die
zur jetzigen Zeit vielfach vorgenommenen Arbeiten
zur Baumpflege eine günstige Gelegenheit zur An¬
bringung de»selben ohne besondere Mühe.

Vielfach glaubt man, daß im Walde genügend
Nistgeleg-nhcit vorhanden und dort die Aufhängung
von Nistkästen nicht erforderlich ist. Dem ist aber
nicht so und wird jedermann ans den überaus lehr¬
reichen Aufsatz des Oberförsters vr Schinzinger im

laodw. Wochenblatt Nr. 4 S . 75 hingewiesen, in
welchem in sehr ansprechender Weise ausgeführt ist,
wie im Revier Bolhetm die Holzhauer auf Grund
einer Verpflichtung durch den Holzhauerakkord wett¬
eifern die besten Nistkästen für den Wald zu liefern,
wie wichtig die Futterhäuschen und Nistkästen tm
Wald sind und wie es namentlich die Meisen sind,
deren Erhaltung von größter Wichtigkeit für den
Wald, den Obstbaum, Hopfen, Roggen- und Hafer-
feld ist. Dieser Vorgang in Bolheim sollte nach¬
geahmt werden, um sich zu schützen gegen die In¬
sektenplagen. Es find darin auch Winke über das
richtige Aushängen der Kästen sowie über die Not¬
wendigkeit, dieselben zvm Schutz gegen Raubzeug
mit Doruenretfig zu umgeben.

Säume keiner hier seine Schuldigkeit zu tuu!

jaudmrtschaftl. KHrksmeiii Solo.
Tie VereiuSmitglieder werden wiederholt

darauf aufmerksam gemacht, daß der Verein zur
Anschaffung von Nistkästen 50°/° Beitrag gibt.
Etwaige Bestellungen wollen bei Hrn. O.-Amtspfleger
Fechter hier binnen 14 Lage« gemacht werden.

Calw,  5 . Februar 1906.
Der Vereinsvorstand:
Reg.-Rat Voelter.

Aetkameteik.

oil 6llIoIl6«>,es
alermetil

verkittet llrbrectien und
vurckka», Kinder, ctie

Uück allein nickt vertragen , oder an eng-
Lucder Krsnkkeit leiden, Zedeiken vorrügticd,
«bald der Mick liokenloke 'sckeo ttakermeÜ

ruZesettt wird.

Fabelhaft billig stellt sich Tee ouS MeßmerS
hochfeinen staubfreien Teespitzen, denn ein Päckchen
ä 15 H ist ausreichend für 16 Tassen. Diese
Te-spitzen sind durch ihre Billigkeit jedem Haushalt
zugänglich und sollen zur Hevung des Konsums des
so außerordentlich gesunden Getränkes beitragen.

Amtliche und Prtvatanzeigen.
Stammhrim.

Mrennkwkzu. 8tangenverkau .̂
Am Trettag , de« 9 . Februar 1996 , vorm.

Po« 9 Uhr ab, kommen aus dem Gemeindewald
Abt. Kehle und Vogelherd zum Verkauf:

74 Rm. buchene und 51 Rm. tanneue Scheiter
und Prügel,

4 Rm. eichen Anbruch,
4065 Stück buchene und 1030 Stück tannene Wellen;

«achmittags 2 Uhr: Stangen aus Abt. Lindach und Vogelherd;
Derbsta«ge« : I. Kl. 70 Stück, II. Kl. 97 Stück, III. 147 Stück;
Hopfe«fta«ge« über9 m laug 115 Stück, 7—9 I. 95 Stück, 6—7 l.

15 Stück;
Reisstaoge« 5- 7 l. 30 Stück;

darunter befinden sich schöne stchtene Derbstangeu.
Zusammenkunft vor- und nachmittags beim Rathaus.

«emeiaderat.

Schönbro««.

Langhslz -Ve»k«r«f
Am Donnerstag , de« » . Febr . 1996,

«achmittags 2 Uhr, kommt auf dem RmhauS
folgendes Langholz aus dem Gemetndewald im
S «bmissio«sweg, größtenteils Fichten, ineinem
Los zum Verkauf:

II. Klasse 10 Stück 15,68 Festmeter,III. . 24 „ 24,47
IV. » 178 „ 72
V. , 13 . 6,16

Oeffliung der
anwohnen können.

Offerte nachmittags2 Uhr,
118,31 Fcstmeler.

wobei die Submittenten

»emeiuderat.

Age« bach, OA. Calw.
Die Gemeinde verlaust am Donnerstag,

de« «. Febrmrr 1996, «achmittags «« 1Uhr,
auf dem Rathaus einen schweren zum schlachten
geeigneten

Aarreu.
Z . B . : «emeinderat.

K. Forstamt Hirsau.

Brennholzverkauf
am Montag,  d -u 12. F -bruar,
vorm. 9 Uhr, im Gasthaus z. Löwen
in Hirsau aus Slaatswald Lützen¬
hardt Abt. Solzkck>'nraill, Lä qen-
garten: Beinholz : Rm. Buche« :
60 Scheiter, 64 Prügel, 85 Klotzholz,
9 Anbruch; Nadelholz : 1 Scheiter,
12 Prügel, 74 Andru» , 1 Anbruch.
Spätrer; Reisig: 33 Lose auf Haufen
geschätzt zu 1130Buchen-, 2110 Nadel-
holzwellen und 1050 Wellen Schlag¬raum.

Forstamt Liebevzell.

Stammholzverkaus.
Am Freitag,  den 9. Februar,

nachm. 4 Uhr, werden auf der Forst-
amtSkavzlet aus Staatswald Vord.
Allwand(bei Unterhaugstett):

92 Tarnen, 16 Forchen und zwar
Normalholz: Fm. 7 II ., 17III .,
31 IV. Kl., Ausschußlaugholz:
Fm. 6 III ., 7 IV. Klaffe ver¬
kauft.

KrülllMkii vlltmiekt
1» L1»v1«r , Vivliuv rwd LI»s-
lustrrrmenten erreilt

K. Toiilgomutk,
sILät. llusikdirixsut , IdekenrslI,

r. 2t . sw kost- Louservstoriruukitr
lluei! iu Ltuttxsrt.

«litt Mi.
der als Vorarbeiter das Walken von
Wolldecken, Kirschs und Friesen gründ¬
lich versteht und seine Leistungsfähigkeit
durch Zeugnisse Nachweisen kann.

Off. sab K . k'. 6264 an R « dolf
«SU».

verkaufe ich am Samstag , 13. ds«,
«achmittags 1 Uhr, gegen Bar¬
zahlung htnrer dem Rathaus:

8 Stühle , 1 Bl «me«ftä»der, t
Umschlagtisch,1Hängelampe,
1 Waschtisch, 2 Nachttisch!«,
2 Rolea«K»

Die Gegenstände find sämtlich in
sehr gutem Zustande.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Hartmim's
SatmadpliMil
vorzügliches, wohl¬
schmeckendes Haus¬
mittel bei Husten,

Heiserkeit,Katarrh. Nur echt mit neben¬
stehender Hausmarke.

Erhältlich in SchachtelnL 39 Pfg.bei
Hi . ttsr -tinsn « ,

Neue Apotheke.

ist eingetroffen.

'«WNU

LtebelSberg.
Unterzeichneter hat

einen 13 Mouatealten,
zuchtfähtgeo,
Simmemtaler-

Farren,
von staatlich prämierten Eltern abstam¬
mend, zu verkaufen.

Friedrich Rometsch,
Bauer.

Streuet Futter
deu huugerudeu Vögel «.
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Ts-e»-A««zeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir mit, daß unsere liebe Mutter, Groß- und
Schwiegermutter

Kriedrike Schüttle» geb. Heugle,
Tuchmachers Witwe,

letzten Samstag Abend 8'/- Uhr nach schwerer
Krankheit im Alter von 78 Jahren sanft verschieden ist.

Schutzmann Schüttle mit Familie.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

a l w.

D <r »rks «rg « trs.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und beim Hin-
scheiden unserer lieben Schwester

Christine Pfeiffer
erfahren durften, für die zahlreiche und ehrenvolle
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, den Herren
Ehrenträgern, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , sowie für die vielen Blumenspenden sagen
den innigsten Dank

die trauernden Geschwister.

Lchwarzwaldverein.
KarrpLversarnmkmg

Samstag, de» 10. Aevr-, aSe«ds8 Ahr, i« Waldhorn.
Tagesordnung:

Jahresbericht, Wahlen,
Vortrag von Herrn vr . Reichel über die Hygiene

des Manderns.
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuß.
UL. ES ist Bter im Ausschank._

Kkzilks-HaMs-«.Gumbemei«Calw.
Am Sonntag , ds« 11. Fedrirar , findet die

5b. Grneralversaminlmg
im Gasthof zum „Waldhorn " von mittags S « he a« , statt.

Tagesordnung.
1) Bericht über die Tätigt des Ausschusses,
2) Kassenbericht,
3) Wahl des Vorstandes.
4) Wahl van 6 AnSschnßmitglisdern.
5) Anträge und Wünsche aus der Versammlung,
6) Bestimmung des Tages zum Besuche des Landesgewerbemuseums

in Siuttgart. Anmeldungen hiezu können nur bei der General¬
versammlung gemacht und Freikarten gegeben werden.

Der Ausschuß.

Ein ordentlicher

IlMgE.
welcher die Bäckerei erlernen will,
wird nach Ludwtgshafen unter günstigen
Bedingungen gesucht.

Zn erfragen bet Bäcker Schwarz¬
maier.

Einen o->deutlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in dir Lehre

K. Schwaderer, Metzger,
Teinach.

Teltvbon Nr. 9.

stavosev Schlitte»
verkauft wegen Aufgabe zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Friedrich Herzog b. Rößle.

fUrrssS
2 um vn «,

Einen guter halren-n, viersttzigen

«KinoerschlitLen
hat zu verkaufen; wer, sagt die Exped.
ds. Bl.

Em starkerIlrrHrschkitte«
ist zu verkaufen.

Braueset Haydt.

Zaunsteckeu,
etwa 400 St . zu kaufen gesucht.

Anträge mit Preis an F . Letsche,
Hirsau.

Küferkekrßng
gesucht.

Einen kräftigen Jungen nimmt un-
entgeldlich in die Lehre

Tr . Schad, Küfermeister.

Laussrau oder -Mädchen
für einige Stunden nachmittags gesucht.

Näheres bei der Exped. ds. Bl.
Althmastett.

Einen Jungen
nimmt in die Lehre ohne Lehrgeld

Straile , Schneidermeister.

Zchnhsktt
alterprobtes b

MjfchMMarke
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit_

dieser Schutzmarke, MM»
20  und 4v Pfg . zu^baben

Oulve: Luxe» vrsis 8.
L. Lirnbsr.
Lrb.  Lern.
L 6. Lla ^ sr ' s dluobk.
O. kisitker.
L. 8oblottsrbsok.
Odr.  8oblLttörsr.
Otto 8tikel.

^ItbvUKStett : Lbr.  8tr ». ils.
^ .ItlurK: Ll.  Ls rar.
KsvkinKsn: .1. Lrs -uss.
lllrsuu : ? srä . Dkuw ru.

L . "lVirtb.
Liebenseil .- Lr.  8 oboeuIen.
Uöttliuxen : Oottl . Or ». 2 s.
Neudulueb : 1 . 8esxer.
Ostslsbeim : 0 . Li s ob er.
8t «.M>ludsiw : L. tV ei 8s.
Lsvelstein : 8 . 'tVisilsumLver.

poussin
^Vlrksswstes Nittel KvKvn

iLopL L » « 8V!
50 ktz . Flueobs 50 ktA.

Alleinverkauf: k> b. Nenn,
Narktplatr , 6s .lv.

llsLiirsK
8vdill6vLt ätzp LaLee

untor 2In88,tA von

^risoü M dnbsn in Ealav boi
kk. vsllrolmo.
Asri « Klsrok IVws.
Lmsli « k'slclnvsg
KlsrI Soklsiokt.
^t»r. 1'slmvn.
Kl. Otto Vln^on.

6.c.i<k5St̂ lrLSU
XglMltf.iiofi.'s

üestests cieut5cbe

Oegmoc!st1626.
24ersts

.̂ usreiciinungeo.

2u beben bei:
Lmil klvorxii
Lpotksker Vb . Lartmann
La . ^Vielunä , ^lts Xporbsks
0 . L. Orüuenmei g'r ., ve>iIiLt«« »kil!x.
Louis 8ekerpk i

.̂potbsksr 6 . klobl /

Oalve.

Liedsunsll.

Fruchtpreife:
Calw , 3. Februar 1906.

Kernen
Gerste
Dinkel
Haber

6 70
7 80

6 70
7 76

6 70
7 70

Lal».


	[Seite]
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

